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19:00 Uhr   HIMMEL

Evangelische Kirche zu Berlin Nikolassee 

Fanfare mit Johannes Bauer
Ensemble GoodMori aus Daegu (Südkorea) 

supportet by the Daegu Foundation Art and Culture

traditional: »Cheongseonggok« for Daegeum Solo  

Jeong-Yeon Lee  »Inspector Gadget«  for Haegeum solo
Since I am a composer, the main issue that I explore is the symbiotic relationship between the composer and performers, particularly the challenges of negotiating between purely creative intent and idiomatic technical concerns. My work, Inspector Gadget, is an attempt to exchange the roles of the composer and performer collaboration. Inspector Gadget was a popular animated television series at one time and its tune especially gains public interest to this day. I still remember that Gadget, a leading character, is a clumsy and simple-witted robot detective. Recalling his silly action scene, I use the sound effect of the Korean instrument Haeguem to create timbres that touch one’s heart or are humorous and cheerful. This work is a remake of the tune employing the Haegeum’s own attractive techniques and special effects with the composer/performer collaboration.

trad:  »Haegeum Sanjo – Art of Ji Younghee« für Haegeum und Janggu
Sang-Chul Ryu (Daegeum und Janggu) 
Ah-Reum Lee (Haegeum) 
Eine kurze Erklärung zu den koreanischen Musikstilen:

Sanjo, auch koreanisch heoteun garak („verstreute Melodie“), ist ein solistischer Stil der koreanischen Volksmusik, bei dem ein Melodieinstrument von einer Trommel, meist der sanduhrförmigen changgu, begleitet wird. Die Ursprünge des Ende 19. Jahrhundert entwickelten Sanjo liegen in der Musik der südwestlichen Jeolla-do-Provinz, dem epischen Gesangsstil Pansori und der schamanistischen Ritualmusik, aus der ebenfalls der improvisierte Instrumentalstil Sinawi hervorging.Der Sanjo-Stil entstand zunächst für die zwölfsaitige Wölbbrettzither kayagûm, später erweitert auf praktisch alle koreanischen Melodieinstrumente, besonders die sechssaitige Zither geomungo, die siebensaitige, mit dem Bogen gestrichene Zither ajaeng, die zweisaitige Fidel haegeum und auf Blasinstrumente, darunter die Kegeloboen piri und soenap (entspricht der chinesischen suona) sowie die Bambusquerflöte daegeum. Seit den 1960er Jahren wird Sanjo an Musikhochschulen unterrichtet. 

Chungsunggok (AD1392~1910) ist die festgestellte Anpassung für das Daegum Taepyungga (Hymne am Frieden) eine Oktave über der Referenzteilung, was erlaubt, besser die klarsten Töne des Instrumentes erkennen zu lassen. Dieses Werk zählt zu jenen, die die am meisten geschätzten von den Koreanern sind.

19:30 Uhr   VERSCHWOMMENE RÄNDER

Gemeindehaus der Ev. Kirche Nikolassee

Autorenlesung mit Hendrik Jackson

Titel: Verschwommene Ränder


Mathias Hinke  »Planos«  für Sextett
Es sind je Satz kleine Musikzustände ohne Entwicklung. 
Es handelt sich um kleine akustische Bilder.

Lesung

Kaspar Querfurth  »Einschluss« (2008) für Violine und Klavier
"Einschluss" entstand für den Landeswettbewerb "Jugend Komponiert" in Berlin-Brandenburg. Der Titel bezieht sich auf das Phänomen, dass Fremdstoffe in einen Kristall oder Schmuckstein eingeschlossen werden, wie zum Beispiel ein Insekt in einen Bernstein. In dem Stück geht es darum, dass sämtliche musikalischen Aktionen in einem bestimmten Tonambitus eingeschlossen werden. Auch bewegt sich die Tonlage der Violine größtenteils zwischen den Klavierstimmen und nicht darüber.
Lesung

Sebastian Elikowski-Winkler  »postskriptum«  für Horn solo (UA)
der Komponist möchte sein Werk nicht kommentieren

Lesung

Jin-Ah Ahn »Farben der Sehnsucht«  (2007)  für Flöte, Klarinette, Violine, Viola, Violoncello und Klavier 

Das Leben braust in stürmischen Akkorden

ans Ufer meines Herzens und verklingt.

Nur dein Akkord ist Melodie geworden,

die sich wie Efeu um mein Leben schlingt.

Ich werf' auch meinen Klang in deine Saiten,

er hatte deiner Melodie gefehlt.
aus „Der Regenbogen“ Sonette von Rose Ausländer

Musik: modern-art-ensemble berlin

Klaus Schöpp (Flöte)  Unolf Wäntig (Klarinette)
Theodor Flindell (Violine)  Jean-Claude Velin (Viola)  Andreas Voss (Violoncello)
Yoriko Ikeya (Klavier) und als Gast: Elena Kakaliagou - Horn
ca.21:00 Uhr   ÄSTHETIK DES WIDERSTANDES

Musik zum 70. Geburtstag von Friedrich Schenker

Helmut Zapf  »NETZBAND« für vier Klarinetten

Das Stück entstand im Auftrag des Klarinettenfestivals 2012 in Netzeband.

Der Name Netzeband verweist darauf, dass es sich um eine Ortschaft handelt,

in der Fischer lebten und gemeinsam ihre Netze nutzten und pflegten, eine Gemeinschaft bildeten. 
So plante ich eine Komposition mit dem Titel netz-E-band um darauf zu verweisen, dass das E (Elektronik) das Spiel der Klarinetten netzartig zusammenhält. Während des Kompositions-Prozesses gab ich diesen Gedanken auf und vernetzte die vier Klarinetten allein durch ihre Klanglichkeit. Somit strich ich das E und der Titel wurde zu Netzband. 
Vielleicht entsteht später noch eine Zweitfassung mit doch E.

Friedrich Schenker  »Zeitgeist«  für vier Posaunen 
Der Komponist wünscht sich bei den Zuhörern offene Ohren, dann ist 
kein Kommentar nötig.

Friedrich Schenker  »Monolog Piccolo« für Oboe 

Das Stück Monologo piccolo für Oboe solo schrieb ich Anfang der sechziger Jahre für den Oboisten Burkhard Glaetzner, mit dem ich damals an der "Deutschen Hochschule für Musik "(heute "Hochschule für Musik Hanns Eisler") studiert habe.

Friedrich Schenker  »Ästhetik des Widerstands II« für Sopran, Kontrabass, 
Posaune und Orgel vierhändig (UA)

Rings um uns Leiber aus Stein ineinander verschlungen zersprengt Gebärden des Kampfs Riesiges Ringen aus der grauen Wand zerschundenes Gesicht mit 
klaffenden Rissen, leer starrenden Augen belebt vom Spiel der Muskeln Sehnen Streitpferde Schilde Speere vorstürzender Löwe mit Vogelkrallen Hände Hörner
aus wuchtigen Stirnen ragend sich ringelnde Beine mit Schuppen Schlangengezücht im stumpfen Fels ertrinkender Flügel zum Schrei aufgerissene Lippen Schreiten, stampfen, Hiebe schwerer Waffen Rollen gepanzerter Räder Bündel geschleuderter Blitze zertreten, aufbäumen, zusammenbrechen Metamorphose der Qual Herakles 
Das Stück entstand im Auftrag der Ernst von Siemens Musikstiftung 2012 nach der Lektüre des Buches " Ästhetik des Widerstandes" von Peter Weiss
Helmut Oehring  »Philipp«  für Bassklarienette solo
Als ich Philipp kennenlernte, war er dreieinhalb Jahre alt.

Nie wieder habe ich solche Klänge und Geräusche in Geschichten gehört.

Er konnte sie nur -auf/an einem stillen Ort- hervorbringen.

Monsterzwerge, Hexriesen Mörderzischfeen, Fichtenkienzauberer, Rennritter, Goldprinzufos, Grenzbillreiter und Königspiloten. 

Uhujungen auf Schlangenpferde, Prinzessinnentieger neben Giraffenwölfen, 
Säbelzahnadler und Walhaidrachen 

kämpften mit sowie gegeneinander, für und um etwas....

genauer gesagt:um alles oder nichts.

Begegneten sich auf Gebirgsengpässen und in Wolkenschwindelschluchten, 

im uralthohen Baumwipfelgrün unserer Parke und in Graudunkeleistälern ferner Galaxien.

Tauchend im Seeschlammgeschilfstein und in Regenknochwüsten, 

tanzend auf Orkanwimpern, liegend inmitten leuchtend, duftender Strohnektarhimmelsblüten...

Unvorstellbare, atemberaubende Gleichzeitigkeit und fliehende Wechsel der polymonophonen Räuschflechte aus Nicht(w)orten, Herkunft und Heimat.

BrüllSäuselHauchKnirschend. 

Brutal - Zeitengleich - Fragil.

Eine Klarheit und Einheit von Klängen, Inhalten und Bewegungen, wie sie im Verlauf des Älter werdens nur immer mehr entfremdet wird, "vom Land das unsre Sprache spricht..."

Michael Wertmüller  »KCF« für vier Klarinetten 
der Komponist möchte sein Werk nicht kommentieren, auch kennt niemand die Bedeutung der Buchstabenfolge KCF...
Florian Wessel  »imPulse«  für drei Posaunen

Die Komposition „imPulse“ für Posaunentrio behandelt sowohl verschiedene Arten der musikalischen Impulsgebung, als auch die Organisation der Musik im Puls eines Metrums. Zusätzlich ist die Stellordnung der Musiker von großer Bedeutung. Durch die große räumliche Distanz der drei gleichberechtigten Posaunenstimmen und deren Verteilung um das Publikum herum wird der Musik eine zusätzliche Ebene hinzugefügt.

Theo Nabicht  »Holz vier«  eine Studie gegen das Vergessen

Seit über einem Jahr beschäftige ich mich mit dem Entomologen Jean-Henri Fabre. Seine sorgfältigen detailreichen Studien zum Leben der Insekten, sowie die Untersuchung des   Verhältnisses von Instinkt und Intelligenz führen mich zu einer Reduktion des kompositorischen Materials. Diese Studie ist ein Ausdruck davon. 

Matthias Jann »IMPROVOKATION«  für Sopran, Orgel und vier Posaunen (2000)

Jeder Mitspieler bekommt einen kurzen, ihm unbekannten Text. Die Komposition sieht in fünf Phasen unterschiedliche Lesarten dieses Textes vor, in dem Tonhöhen ebenso wie Interpretationsvorgaben notiert sind. Der Solo-Gesangspart steuert alle Musiker durch die einzelnen Phasen und koordiniert den Verlauf des Stückes

Ausführende: 

Josefine Horn und Thomas Noll (Orgel) 

Antje Marta Schäffer (Sopran) 

Johannes Bauer, Matthias Jann, Matthias Müller, Musashi Baba (Posaune) 

Max Kolomiiets (Oboe) 

Matthias Bauer (Kontrabass) 
Carte Blanche (Klarinettenensemble) Sabina Matthus-Bébié, Theo Nabicht, 
Miguel Pérez-Iñesta, Ingolfur Vilhjalmsson
Leitung: Young-Eun Hur
Autor der Lesung

Hendrik Jackson  geboren 1971, lebt als freier Autor, Übersetzer und Herausgeber (www.lyrikkritik.de) in Berlin. 

Er veröffentlichte die Bände brausende Bulgen – 95 Thesen über die Flußwasser in der menschlichen Seele, edition per procura 2004, Einflüsterungen von seitlich, Morpheo Verlag 2001, und als Übersetzer aus dem Russischen Marina Zwetajewas Poem vom Ende/Neujahrsbrief, edition per procura 2003. Zuletzt erschien der Gedichtband Dunkelströme, kookbooks 2006.

Hendrik Jacksons Gedichte wurden unter anderem mit dem Rolf-Dieter-Brinkmann-Stipendium 2002, dem Wolfgang-Weyrauch-Förderpreis 2005 und dem Hans-Erich-Nossack-Förderpreis 2006 ausgezeichnet.

Komposition

Jin-Ah Ahn, 1969 in Chinju (Südkorea) geboren, besuchte zunächst die Seoul High-school of Art and Music mit Schwerpunkt Komposition. Es folgte ein Kompositionsstudium an der Chung-Ang Universität bei In-Sun Cho. Anschließend Kompositionsstudium an der Hochschule für Künste Bremen bei Younghi Pagh-Paan (Analyse bei Andreas Gürsching sowie Günter Steinke und Musikästhetik in der neuen Musik bei Dr. Nicolas Schalz). Daneben Meisterkurse bei Klaus Huber. 

Jin-Ah Ahn arbeitet mit zahlreichen international bekannten Interpreten und Ensem-bles zusammen. Ihre Werke werden auf Konzerten sowie auf nationalen und internationalen Festivals Neuer Musik in Deutschland, Frankreich, Österreich, Italien, der Schweiz und Dänemark, in Aserbaidshan sowie in Korea und Japan gespielt.

Sie setzt sich mit ihren Werken oft mit dem aktuellen Zeitgeschehen auseinander. 

Sie bekam folgende Preise und Förderungen: DAAD-Preis (2000), Artist in Residence des Künstlerinnenhofs „Die Höge“/ Niedersachsen (2001), Artist in Residence des Künstlerhofs „Schreyahn“/Niedersachsen (2002-2003), Artist in Residence im Schleswig-Holsteinischen Künstlerhaus Eckernförde (2005), Aufenthaltsstipendium in der Musikakademie Rheinsberg (2005/2006), BMW Kompositionspreis der musica viva BR München (2006), Berliner Kompositionsstipendien für zeitgenössische Musik (2006) und erhielt eine vielzahl von Auftragkompositionen.

Seit 2011 ist sie Professorin an der Kyungmin Universität in Süd-Korea

Mathias Hinke  geboren 1973 in Mexico Stadt, Studium der Komposition und Dirigat in New York bei Ludmila Ulehla und Giampaolo Bracali, Studium der Kunstgeschichte an der Humboldt Universität Berlin. 1999 Gründer des „Ensemble Hayom“, Diverse Lehrtätigkeiten in Mexico, an der Cambridge University und an Berliner Grundschulen. 2011/2012 Dozent an der UdK Berlin für experimentelles Komponieren.  

Jeong-Yeon Lee (*1976) graduated in composition from the College of Art, Kyungsung University. She received her master of music degree in composition at Yeungnam University and her doctoral degree in music composition from the Michigan State University. She won a variety of music competitions:  the 17th Young-Nam Composers’ Association, the Daegu Percussive Art Society Daegu, and the Best New Composer Contest, sponsored by Daegu Composers’ Association. She was commissioned by the Sonar String Quartet from Germany under the sponsorship of 2011 Daegu International Contemporary Music festival. 

She currently teaches at Yeungnam University, University of Ulsan, and Kyungsung University. She is also a member of Young-Nam Composers’ Association, Daegu Composers’ Association, the Korean Society of Woman Composers, and Silence.

Theo Nabicht  Musiker/Komponist (Saxophon, Bassklarinette, Kontrabassklarinette)

wurde 1963 geboren. Er studierte von 1983 bis 1987 an der Berliner Musikhochschule "Hanns Eisler". Von 1995 bis 1997 spezialisisierte er sich und studierte Bassklarinette (Meisterklasse) am Conservatoire de Strasbourg.

Seit 1985 arbeitete  er genreübergreifend, erst hauptsächlich als Jazzmusiker, später beschäftigte er sich  vorwiegend mit der Aufführung zeitgenössischer  und  improvisierter Musik.

Er ist langjähriges Mitglied des "Kammerensemble Neue Musik Berlin".

Seit 2007 spielt Theo Nabicht die Selmer Kontrabassklarinette von Wolfgang Stryi mit freundlicher Unterstützung von Bruno Waltersbacher.

In den letzten Jahren steht die Kontrabassklarinette im Zentrum seines Schaffens. In verschiedensten Duo Formationen (Fosil -  mit Alexandre Babel, Vessels – mit Werner Dafeldecker, im Duo mit Susanne Zapf) aber auch solistisch versucht er das Klangspektrum des Instrumentes zu erweitern.

Helmut Oehring  wurde 1961 in Ost-Berlin geboren.  Als Gitarrist und Komponist Autodidakt, war er zwischen 1992 und 1994 – nach Konsultationen bei André Asriel, Helmut Zapf und Friedrich Goldmann – Meisterschüler von Georg Katzer an der Berliner Akademie der Künste, zu deren Mitglied er 2005 gewählt wurde. 1994/95 war er Stipendiat an der Villa Massimo in Rom und erhielt seitdem zahlreiche Auszeichnungen, u.a. den Hanns-Eisler-Preis des Deutschlandsenders Kultur, den Orpheus Kammeroper Preis Italien und den Schneider- Schott-Preis. Der Hindemith-Preis (1997) und der Arnold-Schönberg-Preis (2008) wurden ihm für sein gesamtes Schaffen verliehen, das heute rund 250 Werke nahezu aller Genres umfasst. Oehrings Kompositionen und Produktionen werden in Konzertsälen und auf Bühnen in ganz Europa, Asien und Nordamerika aufgeführt. In jüngster Zeit wirkte er auch als Dirigent und Regisseur eigener Werke. Im September 2011 erschien beim Verlag btb/Randomhouse Helmut Oehrings Autobiografie Mit anderen Augen. Aktuell komponiert er die Opern SehnSuchtMEER oder Vom Fliegenden Holländer für die Deutsche Oper am Rhein Düsseldorf (UA März 2013) und AscheMOND oder The Fairy Queen für die Staatsoper Unter den Linden Berlin (UA Juni 2013) sowie eine Filmmusik zu F.W. Murnaus Stummfilm Sunrise von 1927 (UA Herbst 2013 in Lausanne).

                                                                                                 www.helmutoehring.de
Kaspar Querfurth  geboren 1990 in Berlin. Schlagzeugunterricht seit 2000, Kompositionsunterricht bei Helmut Zapf 2003-2009. Studiert seit dem Wintersemester 09/10 in Lübeck Komposition bei Prof. Mack und Schlagzeug bei Prof. Fischer. Mehrfach Preisträger bei Jugend Komponiert Berlin/Brandenburg und bundesweit. 2007 Preisträger des Schülerkompositionswettbewerbs der Berliner Philharmoniker. 2011 Teilnehmer des Kompositionskurses “Voix Nouvelles” in Royaumont. 2012 erhielt er ein Stipendium der Aribert-Reimann-Stiftung für Zeitgenössisches Lied und wurde Stipendiat der Studienstiftung des deutschen Volkes. Seine Werke wurden von Ensembles wie dem sonic.art Saxophonquartett, dem Duo Socell21 und Mitgliedern des ensemble recherche gespielt.

Friedrich Schenker  lernte bereits als Kind Posaune und Klavier und unternahm schon im Alter von 10 Jahren erste Kompositionsversuche. An der Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ Berlin studierte er von 1961 bis 1964 Posaune bei Helmut Stachowiak und Komposition bei dem Eisler-Schüler Günter Kochan. Neben dem Studium eignete er sich autodidaktisch die Technik der Dodekaphonie an und wirkte in einer Jazz-Band mit. Nach dem instrumentalen Staatsexamen 1964 folgte eine Anstellung als Soloposaunist im Rundfunk-Sinfonieorchester Leipzig (bis 1982). Seine Kompositionsstudien setzte er im Abendstudium an der Leipziger Musikhochschule bis 1968 bei Fritz Geißler fort. 1973 bis 1975 Meisterschüler von Paul Dessau an der Akademie der Künste (Berlin) Mitglied in der Berliner Akademie der Künste ab 1986. Mitglied in der Akademie der Künste (Dresden) sowie die Freie Akademie der Künste (Leipzig).ab 1996 

Seit 1982 bis 1989 war Schenker als freiberuflicher Musiker und Komponist sowie Berater für Neue Musik am Leipziger Gewandhaus tätig. Lehraufträge für Komposition und Improvisation an der Hochschule für Musik und Theater Leipzig. Seit 1990 lebt er in Berlin.

Matthias Jann, Jahrgang 1971, studierte in Berlin Komposition und Tonsatz an der Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ und Posaune an der Hochschule der Künste. Zu seinen vielen Auszeichnungen gehören mehrere Kompositions- und Interpretationspreise beim „Hanns Eisler Wettbewerb“ in Berlin, ein Stipendium des Kranischsteiner Musikpreises in Darmstadt, ein Dirigierstipendium des Deutschen Musikrates und ein Aufenthalt an der Cité des Arts, Paris. Auftragskompostionen schrieb er für die Klangwerkstatt Kreuzberg («fil rouge», 2004), die Musikakademie Rheinsberg («Von Wolfgang für Claire», 2005), für das Festival Randspiele («exode», 2008), für die Zeitimpulse («es sungen», 2010), u.a.. Als Posaunist ist er festes Mitglied bei "ensemble courage" in Dresden, "reflexionK" in Eckernförde, "Radar" in Lübeck und Gastmusiker in Berlin beim Kammerensemble für Neue Musik und beim ensemble mosaik. Arbeitsfelder sind: Leiter des Fachbereiches Studienvorbereitende Ausbildung an der Musikschule Neukölln, Lehrbeauftragter an der Hochschule für Musik „Hanns Eisler“, der Universität der Künste und der Landesmusikakademie Berlin. Er ist Dirigent und künstlerischer Leiter von Jericho Brass Berlin und wird von verschiedenen Ensembles und Orchestern regelmäßig für Einstudierungen und Konzerte als Dirigent engagiert. Als Interpret für zeitgenössische Kammer- und Theatermusik ist er derzeit europaweit unterwegs.
Michael Wertmüller  geboren 1968 in Thun / Schweiz, Studium an der Jazzschule Bern, dem Konservatorium Bern (Lehr- und Orchesterdiplom)  und dem Sweelinck Konservatorium Amsterdam (Solistendiplom). 1992 erster Kompositionsunterricht bei Misha Mengelberg am Sweelinck Konservatorium Amsterdam, 1995 - 97 an der Hochschule der Künste Berlin, 1995 - 2001 Schüler von Dieter Schnebel in Berlin 

Er spielte mit vielen Orchestern, u.a. Berner Sinfonieorchester, Concertgebouw Orkest Amsterdam, diverse Kammermusikkonzerte, Uraufführungen, Solokonzerte, etliche Radioaufnahmen,

Viele Preise, Auszeichnungen und Stipendien, seit 2005 Gastdozent für Komposition im 21. Jahrhundert an der Humboldt Universität zu Berlin, seit 2006 Dozent bei „Klangwelten“ der Akademie der Künste, seit 2007 Dozent für Instant Composing/Improvisation UdK Berlin

Florian Wessel, geboren 1991 in Berlin. Erster Klavierunterricht im Alter von 11 Jahren. 2009-2011 studienvorbereitender Unterricht in Komposition bei Helmut Zapf an der Musikschule Neukölln. Mehrfacher Erfolg bei Kompositionswettbewerben (bspw. Jugend komponiert, Bundeswettbewerb Komposition, Schülerkompositionswettbewerb der Berliner Philharmoniker).

Seit 2011 Kompositionsstudium bei Arnulf Herrmann an der Hochschule für Musik "Hanns Eisler" in Berlin.

Helmut Zapf  
www.helmutzapf.com
Ausführende

Elena Margarita Kakaliagou (Horn) ist eine griechisch-österreichische Hornistin. Sie absolvierte ihr Konzertfach Studium in Graz Österreich und ihr Master Studium in der Sibelius Akademie in Finnland in 2010. 

Seit 2006 beschäftigt sie sich mit zeitgenössischer Musik, Musiktheater und freie  Improvisation durch Meister Kurse mit Klangforum, Impuls und Ensemble Modern. 

Als Mitwirkende hat sie unter anderen mit Ensemble Linea, KNM, Warschauer Jugend Orchester und diversen Orchester gespielt, in Ländern wie Finnland, Dänemark, Österreich, Frankreich, China, Jordanien,Griechenland, Polen, Malta etc. 

Sie ist Mittgründerin des Rank Ensembles (www.rankensemble.com) für zeitgenössische und frei improvisierte Musik in Finnland, des PARA Trio in Österreich und des interdisziplinären, avant-gard Ensembles luiss (www.luiss.org), mit welchen Gruppen sie auf Residencies (Hotel Pupik), Festivals (new adits, Musiikka nova ua) aufgetritt.

Musashi Baba  (Posaune) wurde 1989 in Yokohama (Japan) geboren. Er begann mit 12 Jahren in der Mittelschule Tenortuba zu spielen und wechselte 2 Jahre später zur Posaune, um bei einem Jugendorchester mitzuspielen. Nach seinem 2-jährigen Studium an der Toho-Gakuen-Hochschule für Musik Tokio bei Prof. Satoshi Kamiya, studiert er seit dem SS 2011 an der HfM "Hanns Eisler" Berlin bei Prof. Christhard Gössling.

Als er noch in Tokio studierte, begann er schon, zeitgenössische Musik zu spielen. Er bekam den 2. Preis beim Hanns-Eisler-Wettbewerb 2012 für Interpretation zeitgenössischer Musik. Seit 2010 ist er Mitglied des Asian Youth Orchestras (Hong Kong).
Johannes Bauer (Posaune)

· geboren 1954 in Halle/Saale, Musikstudium (Posaune) in Berlin/DDR

· seit 1979 freischaffender Improvisationsmusiker, lebt in Berlin

· Leiter verschiedener Workshop-Ensemble

· Mitbegründer der Gruppen Doppelmoppel, Slawterhaus, The Tradition Trio, FOURinONE, FUTCH, AUS  u.a.

· langjährige Zusammenarbeit mit Manfred Schulze, Peter Brötzmann, Jon Rose, Fred Van Hove, Barry Guy  u.a.

 -    umfangreiche Discography                                           www.johannes-bauer.net

Matthias Bauer (Kontrabass)  1959 in Sonneberg/Thüringen geboren, studierte Kontrabass an der Hochschule für Musik "Hanns Eisler" in Berlin. Neben eigenen Solo-Programmen für Kontrabass und Stimme gibt er zahlreiche Konzerte mit Musikern der freien Improvisations-Szene. Als Interpret arbeitet er u.a. mit dem Ensemble United Berlin und dem Ensemble Mosaik sowie mit den Komponisten Georg Katzer, Helmut Zapf, Hans-Joachim Hespos und Helmut Oehring zusammen. So war er 2008 in der Uraufführung von Oehrings Memoratorium GOYA II - Yo lo vi mit dem Deutschen Symphonie-Orchester und dem Rundfunkchor Berlin als Sprecher und Solo-Kontrabassist sowie in der Hauptrolle von Oehrings QUIXOTE oder die Porzellanlanze zu erleben. Matthias Bauer realisierte Bühnenmusiken und Konzepte für improvisierende Musiker. Außerdem spielte er auf vielen Festivals wie z.B.der MaerzMusik Berlin, musica viva München, Ultima Oslo, Biennale Venedig, Nuova Consonanza Rom oder Wien Modern.                                          www.bauerbass.de
Max Kolomiiets (Oboe) graduated from the National Music Academy of Ukraine in 2005 as oboist (the class of Prof. V. Boiko) and in 2009 as composer (the class of Prof. M. Kovalinas).
He is the winner of the national competition “Gradus ad Parnassum” (Kiev, 2000, 1. award), Biennial of actual arts of Ukraine (Kiev, 2004), “The Forum of creative youth” (Kiev, 2007, 2. award). He took part in summer school “Composing Techniques” (Ohrid, Macedonia, 2000). As the performer he took part in many Ukrainian and foreign festivals and also master courses "Ensemble-Akademie" (Freiburg) – offer courses on the performance practice of historical (Freiburg Baroque Orchestra) and contemporary music (Ensemble Recherché), Summer New Music Courses in Darmstadt (2010), impuls academy (Graz, 2011) Per suonare l'oboe (Freiburg, 2011).
His music has been performed at the international festivals : "Other space" (Moscow, Russia), "Time of music: Fin de siecle" (Saint Petersburg), "Dialogs" (Minsk, Belarus), "Gogolfest" (Kyiv, Ukraine), "Kiev Music Fest" (Kyiv, Ukraine), "International Forum of Young Composers" (Kyiv, Ukraine), "Nabokov days" (Kyiv, Ukraine), "Ukrainian Avant-garde" R. Kofman's project (Kyiv, Ukraine), "Contrasts" (Lviv, Ukraine), "Music Marine Fest" (Odessa, Ukraine), Summer New Music Courses in Darmstadt (Darmstadt, Germany).
Among the performers of his music are the National Symphony Orchestra of Ukraine (Kiev, Ukraine), Kyiv Chamber Orchestra (Kiev, Ukraine), Syrinx Flute Quartet (Moscow, Russia), Ensemble Nostri Temporis (Kiev, Ukraine), GAM-Ensemble (Moscow).

Josefine Horn, (Orgel)  geboren 1965 in England, Studium Kirchenmusik und Musiktheorie in Stuttgart, Kantorin in Berlin Nikolassee.
Young Eun Hur, (Dirigentin) geboren in Seoul/Südkorea. Erster Klavierunterricht im Alter von vier Jahren. 1995-2000 Klavierstudium an der Chugye University of the Arts in Südkorea. 2003-06 Orchesterdirigierstudium sowie Assistenz bei Prof. Chi Yong Chung an der Korea National University of Arts und Assistenz beim Orchester der Korea National University of Arts. Seit 2007 Orchesterdirigierstudium bei Prof. Hans-Dieter Baum an der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin. Teilnahme am Tanglewood Music Festival in Boston 1995 und 1996. Korrepetitorin im K.O.6-Projekt „El Bateo“ von Federico Chueca im Hebbel-Theater Berlin 2007, Musikassistenz und Nach-Dirigat bei „Die Junge Gräfin“ von Florian Leopold Gassmann bei Oper Oder-Spree 2008, Dirigat bei „Trouble in Tahiti“ von Leonard Bernstein im Tempodrom in Berlin 2008, Musikassistenz bei „Don Giovanni“ von Wolfgang Amadeus Mozart sowie bei „Casanova“ von Albert Lortzing bei Oper Oder-Spree 2009 bzw. 2010. 2008-10 Musikalische Leiterin in der Kulturabteilung der Botschaft der Republik Korea. Korrepetitorin bei Prof. Julia Varady und Abbie Furmansky sowie Dirigentin beim Echo Ensemble für Neue Musik unter Manuel Nawri 2009. Weitere Dirigate u.a. des KNUA Symphony Orchestra, des Jung-Ang University Orchestra sowie zahlreiche Konzerte als Pianistin. Preise und Auszeichnungen bei verschiedenen Klavierwettbewerben.
Miguel Pérez Iñesta, (Klarinetten) geboren 1980 in Valladolid/Spanien. 2003-2008 Klarinettenstudium mit Diplom-Abschluss bei Prof. Karl-Heinz Steffens an der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin. Anschließend künstlerisch weiterbildendes Studium bei Prof. Wenzel Fuchs und Prof. Ralf Forster an der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin. Stipendiat der Orchester Akademie der Berliner Philharmoniker e.V., sowie des DAAD, der Obra Social Fundaciòn „la Caixa“ und der Yehudi Menuhin Live Music Now e.V. Auszeichnungen u.a. im Jeunesses Musicales Spanien, beim Klavierwettbewerb „Pedro Bote“ in Spanien, beim Kammermusikwettbewerb Concurs Josep Mirabent i Magrans sowie den Hanns-Eisler-Preis für Komposition und Interpretation zeitgenössischer Musik. Regelmäßige Aushilfe bei den Berliner Philharmonikern unter der Leitung zahlreicher Dirigenten u.a. Sir Simon Rattle, Christian Thielemann, Bernard Haitink, Zubin Mehta und Seiji Ozawa. 2007 Zeitvertrag mit dem Konzerthausorchester Berlin.
Sabina Matthus-Bébié, (Klarinetten) wurde 1975 in San José, Costa Rica geboren. Sie studierte Klarinette und Bassklarinette bei Ernesto Molinari an der Hochschule für Musik und Theater Bern/Biel und schloss 2000 mit dem Lehr- und 2003 mit dem Konzertdiplom ab. Seit August unterrichtet sie 2005 Klarinette und Saxophon an der Kreismusikschule Neuruppin. Sie hat unter  anderem  als Bühnenmusikassistentin am Stadttheater Bern gearbeitet,  ist an der Kammeroper Schloss Rheinsberg bei „Abyssus – Gregorianische Gesänge und Jazzimprovisation“, der Opernwerkstatt (Orchester), dem Festival „Intersonanzen Potsdam 2008“ und bei diversen Kammermusikkonzerten in Deutschland und der Schweiz aufgetreten. Daneben arbeitet sie als Kulturjournalistin für die Berliner Morgenpost und RBB Kulturradio. Sie ist zudem künstlerische Leiterin der Konzertreihe „Vier Jahreszeiten“ und des Klarinettenfestivals „Carte blanche“ in Netzeband.
Matthias Müller studierte Posaune an der Folkwang Hochschule Essen und lebt seit 2004 in Berlin, wo er sich auf die improvisierte Musik spezialisierte. Seitdem spielte er mit einer Vielzahl an international herausragenden Musikern dieses Genres wie z.B. Frank Gratkowski, Johannes Bauer, Peter Evans, Burkhard Beins, Wilbert de Joode, Tobias Delius, Nate Wooley, Clayton Thomas und Olaf Rupp. Er ist festes Mitglied des „Splitter Orchester“, einem 24-köpfigen Ensemble bestehend aus Musikern der Berliner Echtzeitmusik-Szene und war mehrere Jahre Mitglied im „Deutsch-fanzösischen Jazzensemble“ unter der Leitung von Albert Mangelsdorff.

Konzertreisen führten ihn auf Festivals in Asien, Afrika, Nord- und Südamerika sowie diverse europäische Staaten, eine Vielzahl an CDs erschienen auf international renommierten Labels. Neben der Improvisierten Musik tritt Matthias auch als Interpret der Neuen Musik in Erscheinung. Er ist Mitglied verschiedener Ensembles und war 2010 Solist der Uraufführung des Stückes „Gegenüberstellung I-III für Solo-Instrumente und Live-Elektronik“ von Orm Finnendahl bei „Musica Viva“ in München.

                                                                                               www.matthiasmueller.net
Matthias Jann (siehe unter Komponisten)

Theo Nabicht (siehe unter Komponisten)

Thomas Noll  (Orgel) *1962, Studium an der Staatlichen Hochschule für Musik in Freiburg/Br. (u.a. Orgel bei Prof. Zsigmond Szathmáry), lebt als frei schaffender Musiker in Berlin (künstlerischer Leiter mehrerer Chorprojekte; vielfältige Konzerte, Zyklen, Performances als Organist, Pianist und Dirigent). Von 1995-2007 arbeitete er als Musiker an der Sophienkirche in Berlin-Mitte. Seit 2005 engagiert er sich für die eigens für Zeitgenössische Musik erbauten Orgeln in der Kunst-Station St.Peter Köln. Sein Interesse als Künstler, Vermittler und Projekt-Begleiter gilt vor allem der Vermittlung zeitgenössischer Musik, gesellschaftlich relevanten Fragestellungen und ihren Umsetzungen, ästhetischen Konzeptionen, interdisziplinären Projekten und der Verbindung Körper – Kunst – Spiritualität.                                       www.organworks.de.

Antje Marta Schäffer  (Sopran)  Die junge Sopranistin und Schauspielerin wurde in Waiblingen (Deutschland) geboren. Nach einem begonnenen Studium der Germanistik, Galloromanistik und Anglistik an der Universität Stuttgart begann sie 2000 mit dem Schauspielstudium an der Anton Bruckner Universität in Linz, das sie 2004 mit dem Bachelor of Arts abschloss. 2003 wurde sie in Linz in der Gesangsklasse von Prof. William Mason aufgenommen, wo sich im Herbst 2006 ein Diplom mit Auszeichnung anschloss. Im Anschluß war sie Studentin von Prof. Julie Kaufmann und seit 2009 auch von Prof. Regina Schudel in Berlin. Zahlreiche Meisterkurse im In- und Ausland (u.a. bei Edith Wiens, Kurt Azesberger, Cornelia Prestel, Helmut Berger-Thuna, Edith Mathis, Roman Trekel, Dietrich Fischer-Dieskau) begleiteten ihre Ausbildung. Als Filmschauspielerin war Antje Marta Schäffer u.a. auf ARD in der in Berlin unter der Regie von Bodo Fürneisen gedrehten ANTAEUS-RBB-Filmproduktion „Rapunzel“ zu sehen. Seit 2004 gestaltet sie eigene Programme im Bereich Chanson, Kabarett, Oper, Operette und Lied, singt Galakonzerte (Vogtland Philharmonie, Berliner Kammerorchester etc) und im Oratorienfach (Bach Weihnachtsoratorium in  Berlin, Johannespassion in Stuttgart u.a) Im Bereich Zeitgenössische Musik interpretiert sie Werke von Friedrich Schenker, Helmut Zapf, Lothar Voigtländer, Georg Katzer, Matthias Bauer, Winfried Michel, Lothar Lämmer und Friedrich Goldmann, u.a. bei den Zepernicker Randspielen.                                                       www.antjemartaschaeffer.de    

Ingolfur Vilhjalmsson (Klarinetten) wurde 1976 in Reykjavik (Island) geboren. 1998 schließt er sein Klarinettenstudium am Konservatorium Reykjavik mit Diplom ab und wechselt nach Utrecht (Niederlande) zu Herman Braune. Am Konservatorium Amsterdam absolviert er ein Aufbaustudium Klarinette bei Harmen de Boer. Parallel dazu studiert er Bassklarinette bei Harry Sparnaay und Eric van Deuren. 2004 erwirbt er den “Bachelor of Music” Bassklarinette als Soloinstrument. Im Rahmen eines Gaststudiums 2005/06 bei David Smeyers an der Musikhochschule Köln konzentriert er sich auf neueste zeitgenössische Musik. Meisterkurse bei Jozeph Balogh, Karl Leister, Francois Benda und Kari Kriikku vervollständigen seine künstlerische Ausbildung. Vilhjálmsson hat sich auf zeitgenössisches Solo- und Kammermusik-repertoire für Klarinette und Bassklarinette spezialisiert. 

Ensembles
modern art sextet

Jedem Werk seine eigene Individualität zu geben ist das Ziel des modern art ensembles. Seine Mitglieder, herausragende Instrumentalisten, gleichermaßen zuhause in klassischer Musik wie in experimenteller Klanglichkeit, in komplexer Notation wie in Improvisationen machen sich diese Devise zu eigen und finden zusammen zu einem Ensemble, das jedes Konzert zu einem unverwechselbaren Erlebnis werden lässt.

Das modern art ensemble wurde 1994 gegründet in der Besetzung Streichtrio, Flöte, Klarinette und Klavier

Es hat bei zahlreichen internationalen Festivals  und Konzertreihen (u.a. UltraSchall Berlin, Warschauer Herbst, Intersonanzen Potsdam, Tongyeong International Music Festival, Seoul Today, Poznan Spring, Weimarer Frühjahrstage, Polnischer Rundfunk Warschau, Konzertreihe “Entdeckungen” SWR Baden-Baden) mitgewirkt. Im Konzerthaus Berlin präsentiert sich das Ensemble seit 2003 regelmäßig mit eigenen Konzertreihen.

Das modern art ensemble hat in seinen Konzerten ein weites Spektrum der zeitgenössischen Musik aufgeführt, von Bearbeitungen traditioneller Musik bis hin zu zentralen Werken der Neuen Musik.

Es hat eng mit wichtigen  Komponisten vor allem aus Berlin sowie aus Ost- und Südostasien zusammengearbeitet. Es hat zahlreiche Werke spektraler und aktueller französischer Musik aufgeführt und weit über 100 Uraufführungen in seinen Konzerten realisiert.

Musiktheaterproduktionen im Konzerthaus Berlin (u.a. von Ernst Krenek, Dimitri Schostakowitsch, Bohuslav Martinu, Friedrich Goldmann) und konzertante Opernaufführungen (von Udo Zimmermann und Salvatore Sciarrino) Live-Filmmusik zu den Stummfilmen “Der Schatz” (von G.W. Pabst), “Die Abenteuer des Prinzen Achmed” (von Lotte Reiniger) und “Regen” (Joris Ivens, Musik von Hanns Eisler)

Multimediale Konzertveranstaltungen mit Video, Live-Elektronik und Tanz.

CD- Veröffentlichungen

• The Longings (Portrait Sidney Corbett)  (Edition Kopernikus, 2012)

• Visionen (Werke von Gerald Humel)  (Zeitklang 2009)  

• Haiku (Werke von 13 Berliner Komponisten)  (edel contraire 1995),

Weitere Veröffentlichungen seiner Produktionen auf den Portrait- CD’s von Charlotte Seither, Gabriel Iranyi und Il-Ryun Chung

Klaus Schöpp, Flöte  Unolf Wäntig, Klarinette

Theodor Flindell, Violine   Jean-Claude Velin, Viola  Andreas Voss, Violoncello

Yoriko Ikeya, Klavier                                                www.modern-art-ensemble.de

Das Klarinettenensemble „Carte blanche“ setzt sich aus Musikern des Festivals „Carte blanche“ für Neue Musik in Netzeband zusammen. Entstanden ist dies aus einer ziemlich verrückten Idee: 

Neue Musik in einem kleinen Brandenburgischen Dorf? Das klingt nach einer unmöglichen Kombination. Das  dachten zumindest die Veranstalter des Klarinettenfestivals "Carte blanche I" an Pfingsten 2011. Doch gerade dieser Gegensatz scheint zu funktionieren. Die 1834 erbaute und in den 1990er Jahren renovierte Temnitzkirche dient nicht nur als Proben- sondern auch als unkonventioneller Konzertraum. Zeitgenössische Musik inmitten der blühenden Landschaft der Ostprignitz schien nicht nur die Bevölkerung im näheren Umkreis zu begeistern, sondern auch Besucher aus Berlin. In 2012 war das Motto „Ein schweizerisch-deutscher Kulturdialog“. Daraus ist eine interessante Mischung kulturaller Zusammenarbeit entstanden, sowohl mit Werken von Komponisten Helmut Zapf, Helmut Oehring, Siegfried Matthus oder Theo Nabicht wie auch Michael Wertmüller, David Philip Hefti, Claudio Puntin, Stefan Keller oder Jean-Luc Darbellay. Musiker aus beiden Ländern sind sich dabei nicht nur sprachlich sondern auch musikalisch nähergekommen.
Sabina Matthus-Bébié, Theo Nabicht, 
Miguel Pérez-Iñesta, Ingolfur Vilhjalmsson 

Unsere Gäste aus Korea 

Ensemble Good-Mori 

The pronunciation of "Good" in Korean is from Korean traditional shamanism ceremony and it also shares meaning of a favorable character in English. The meaning of "Mori" is Rhythm or Rush Forward in Korean. Good-mori group is focusing on discovering various Korean traditional music and remaking, experiencing and trying to make new tradition based on its own characteristic Korean music. They are doing many concerts around Korea focusing on Modern Korean traditional music.

Yun-Suk Eom (Gayageum)
Kyungbuk National University B.A. and M.A. 

Kyungbuk National University Doctoral degree Completion of Course work

Present / Teaching at Kyungbuk National University lifelong Education Center, 
Kyungbuk art high school, Songjung women's middle school and Guchang Culture education center

Ah-Rum Lee (Haegeum)
Mokwon University B.A. 

Kyungbuk National University Master's degree Completion of Course work

Pupil of No. 1 Korean National Treasure Musician

Present / Member of Daegu City Korea Traditional Orchestra
Sang-Chul Ryu (Sogeum, Daegeum)
Kyungbuk National University B.A., Kyungbuk National University M.A

Worked as member of Kyungsang Korea Traditional Orchestra

Present / Member of Daegu City Korea Traditional Orchestra

Young-Pil Choi (Klavier)
Keimyung University B.A. and Graduate School of Arts M.A.

Worked as member of Daegu Philharmonic Orchestra

Present / Teaching at Daegu Arts University, 

Gimcheon High School of Arts. Member of KOPTA

Young-Min Choi (Schlagzeug)  
Keimyung University B.A., Appearance at Global New Media Festival, 

China-Korea exchange music concerts

Present / Member of Daegu City Korea Traditional Orchestra 

Teaching at Daegu Arts University

Eintrittspreise

Festivalpass  
40,- € / erm.  30,- €

Tageskarte für 3 Konzerte
15,- € / erm.  10,- €

        am Donnerstag, Freitag, Sonntag


Tageskarte für  4 Konzerte  
20,- € / erm.  15,- €

        am Sonnabend

Einzelkonzertkarte: 

  8,- € / erm.    5,- €


Ermäßigung für Studenten, Azubis, Wehrdienstleistende u.a.; Schüler frei.

Die Randspiele sind eine Veranstaltung der evangelischen Kirchengemeinde Zepernick.

Der Prolog wird unterstützt durch:

Ernst von Siemens Musikstiftung

Pro Helvetia,

INM Berlin,  Deutschlandfunk

Team-Druck Zepernick
Daegu Foundation Art and Culture 

DLF

und der Evangelischen Kirche Nikolassee

Logos der Sponsoren der XX. Randfestspiele
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